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Anzeiger für Bad Homburgv. d. Höhe

l«rebuch des zweitenJahres
des Weltkrieges.

Nördlich von Dixmuiden gelingt uns
einem Feuerüderfa« ein Handstreich

m di« belgische Linie ; in den Argonnen
Four de Parts ein Erlundungsvorstoß
in die zweite französische Linie . In

itn Fällen einige Dutzend Gefangene.

Eines der größten Schlagworte unserer
„„nee ist der sogenannte „Kampf gegen den
Militarismus" Unsere Feinde verfehlen nie¬
mals bei passender oder unpassender Eelegen-
ieit von den Idealen zu sprechen, für die sie
m  Waffe ergriffen haben. Unter diesen Ide¬
alen befindet sich auch die Abschaffung bezw.
Einschränkung der allgemeinen Wehrpflicht,
vre großen Worte Haber keinen unserer Geg¬
ner davon abzuhalten vermocht, diese allge-
mene Wehrpflicht im eigenen Lande e.nzu-
sichten und also nach dem Bibelspruch zu han¬
deln, daß man den Teufel am besten mit B '. U

bub vertreibt. Als seinerzeit England die
Meine Wehrpflichr«nnahm, wußte man.
j das englische Volk tatsächlich ein seh' gro»
!Opfer brachte. Tie Einführung der Wehr-

t in Großbritannien bedeutet für eine
.. Reihe von Heimstrategen hier bei uns
: gelinde Enttäuschung, denn es gab ge¬
nüge Leute hier, die auf Grund ihrer

neintlichen Kenntnisse des englisch. Volks-
akters immer wieder versicherten, daß di«
hrpflicht in England ein Ding der Un-
lichkeit fei. Die ungeheure Not des un-

, llren Krieges machte aus der Unmöglich-
i eine Möglichkeit. Der Widerstand der
' ssition im englischen Parlament gegen-
.dem englischen Wehrpflichtgesetz war nicht
not selbst betau -nd, ein Beweis , daß die

glander tatsächlich fühlten sie würden
i das Efetz den Krieg sehr bald verlieren
England lag eineNotwendigkeit vor, für

Vereinigten Sta , en liegt sie nicht vor.

Senat und Repräsrn. u tenhaus haben das
Weyrpflichtgefetz angenommen nicht gegen
eine starke Opposition, wie im engl. Parla-
>>»?,.'•. Der Fall lrrzt hier jedoch ganz an¬
ders wie in England an.d die Wilsonsche
Friedenspolitik wird durch die Einführung
der Dienstpflicht rn Amerika wieder einmal
recht eigenartig beleuchtet. Die Einführung
der Wehrpflicht ist für jedes Volk ein Schritt
von unabsehbarer Tragweite und für dieAme-
rikaner, die bekanntlich geradzu einen Kult
der persönlichen Freiheit pflegten, noch mehr
wie für irgend einen anderen Staat der
ganzen Erde. In den bisherigen Meldungen
ist nichts über die Dauer der Einführung des
Gesetzes gesagt, vor allem bleibt die bren¬
nende Frage unberührt, ob das Gesetz nach
dem Verlöschen des europäischen Krieges noch
fortbestehen soll. Man muß annehmen, daß
die Wehrpflicht in den Vereinigten Staaten
eine dauernde Einrichtung bleiben wird.
Präsident Wilson hat es also fertig gebracht,
unter Verleugnung der Geschichte und aller
Traditionen der Vereinigten Staaten die Po¬
litik feines Landes völlig auf den Kopf zu
stellen. Er hat aus dem freien Staatenbunde
Amerika das zu machen verstanden, wovor die
Gunst der geographischen und ethnographi¬
schen Verhältnisse ihn bisher bewahrt hat¬
ten : eine Militärmacht. Für Amerika sind
nicht dieselben Gründe maßgebend wie für
England. Der ungeheure Brand wütet nicht
in nächster Nähe, ein Ozean liegt dazwischen,
der nach der einen wie nach der anderenSeite
von Truppen nicht durchquert werden kann.
Wilson verfolgte andere, weiter gesteckte
Ziele . Der Tag der Einführung der Wehr¬
pflicht in den Vereinigten Staaten bedeutet
den Beginn einer großzügigen Welterobe¬
rungspolitik, eingeleitet vom Friedenspräsi¬
denten Woodrow Wilson.

Die Kämyse im Weste«.
Gefchsiterte

französische Angriffe.
Berlin . 1. Mai . Der unter schweren Ver¬

lusten für die Franzosen gescheiterte neue
große Angriff in der Champagne am 30.
Apcil wurde durch schwerstes Artilleriefeuer

vorbereitet und mit mehreren Tetlvorstößen
gegen den Hoch- und Keilberg eingeleitet , die
i,ttoten alle blutig abgewiesen wurden. Die
mit Sturmtruppen aufgefüllten französischen
Gräben wurden an vielen Stellen dieses
Frontabschnittes unter stärkstesVernichtungs-
feuer genommen, fodaß drei Franzosen schon
vor dem Hauptangrifs schwere Verluste hat¬
ten. Nach einer erneuten Feuerwelle von
größter Heftigkeit erfolgte nachmittags um
2 Uhr der geschlossene französtscheHauptangriff
gegen die Höhcnstellungennördlich von Pros-
nes bis westlich von Vaüdesincourt . In einer
Breite von 1' Kilometern gingen frische fran¬
zösische Kräfte mit starker Wucht gegen un¬
sere Stellungen vor. Durch unsere Feuer¬
wirbel wurden die Sturmkolonnen an vielen
Stellen schon während des Vorgehens zusam¬
mengetrommelt, vernichtet und zurUmkehr ge¬
zwungen. An anderen Stellen , wo die Fran¬
zosen in unsere Stellungen einzudringen ver¬
mochten, wurden sie imNahkampfe mitHand-
granaten und durch Gegenstöße sofort wieder
geworfen. Im ersten Anprall der kräftig vor¬
stoßenden französischen Massen war der 4 Ki¬
lometer nördlich von Prosnes gelegene Höch¬
berg vertuen gegangen. Unsere Kolonnen
gingen zum sofortigen Gegenangriff über und
nahmen dem sich verzweifelt wehrenden Geg¬
ner den Hochberg wieder ab. Sie trugen
den Gegenangriff über die eigenen Stel¬
lungen hinaus und brachten dem Gegner
Blutige Verluste bei. Auch am Poehlberg «r-
liHen die Franzosen eine schwer« Niederlage.
Nach wiederholten wütenden Feuerwellen
versuchte der Franzose am späten Abend und
in der Nacht durch Einsatz rasch herangeführ¬
ter frische: Kräfte das Schicksal des Schlacht¬
tages zu fernen Gunsten zu wenden. Trotz
großer blutiger Opfer und ungeheurem Mu¬
nitionseinsatz scheiterten auch diese Angr .ffe
vollkommen. Nach erbitterten, hin- und her¬
wogenden Kämpfen ist unsere Infanterie in
vollem Besitz ihrer bisherigen vorderen Linie
Auch dieser neue französische Angriff endete
mit einer schweren Niederlage der
Franzosen.  An der Aisne zerflatterten
die französischen Angriffe in Teilkampshand¬
lungen. die für uns eirfolgrich verliefen.

- Hanno von Mellingen"
"v * Novelle von CE. Gratein.

Küster schwieg verlegen, aber der Alte
nte: „Er war ein gottloser Verschwen-

und Müßiggänger, gespielt hat er um
15 und Hof , und hinter den Weibern war
wie toll her."

8:»Pater", wehrte Reinhold unmutig ab.
was, das ist gut, wenn Fräulein Helge

ordentlich erfährt, was für ein saubrer
t der Graf eigentlich ist", und er schnitt

> fcen Faden ab.
thT “*61 un̂ ^ohn schwiegen, dann sah der

-An« Uni>3eißle plötzlich zum Fenster hin-
E ' "® a drüben geht sie ja — das Jräu-

«chenkin aus der sündhaften Taverne
hihihi!"

. da , drüben ging Lena Karlsten mit ibren
- ^̂ chtigen Sckritten. Vom Felde kam
«us>* t0at  triefend naß. Es tropfte ihr
itr  ^ )CtQr*r > von der Sense , die sie über

«ft -/Eer trug. Hoch aufgejchiirzt war sie,
| - an  die nackten , bloßen Fiiße sah . und
WMd schmutzig waren auch die vollen,i tlne—aber dennoch war oas Mä-

n schön wie die damvfende

/■Ü1*6 'hr gedankenvoll nach. Ein

M '°°r Arme hat  sie es  ist
- »Aber drumseufz  e derA.-e.

*Ic! Kir ?I  Cölmann. — sie scheint
l,nt.'-,i1Cnsu®’_̂ enn  sie sich ums Fsed küm-

>-sta v Wirtschaft und da? Kino"
Iip, 5U wenig um die Manns-

t'alt eine dürste mir nie ins Haus'
""de D,«rT, ^ Itnatm. Der Küster aber
Schuir,sagte  ungelenk etwas von
Helga A//bttU"g" und ging hinaus,

^ ^ ^ ^ stndeiloh blickte ihm erstaunt nach
's qat de- Küster?"

„Was weiß ich", polterte der Alle los , der
nie und niemandem die Schwäche seines Soh¬
nes in jener Nach? eingestanden hä t̂ :, „aber
so viel ist gewiß, der Graf ist ein Müßig¬
gänger! Und vor dem soll sich ein jedes ver¬
warnen lassen — denn Müßiggang ist aller
Laster Anfang."

„Ja . ja. Vater Sölmann , und Jugend hat
keine Tugend, aber Alter schützt auch nicht
vor Torheit", lachte sie, stand aus und strich
sich ihr ,<ue :t>zurecht.

Dann beugte sie sich zum Fenster hinaus.
— „Gottlob, der Regen hat aufgehört, da
werden Sie mich los ", und sie schloß eins
wie's andere. „So , nun haben Sie alles
wieder, wie 's Ihnen behagt, Vater Sölmann,
warten Sie , hier die Nadeln will ich noch em-
fädeln.

Und nun adien und nochmals schönen Dank
für den Unterschlupf."

Als sich die Türe leise hinter ihr geschlos¬
sen, kam's aber doch dem Alten in feiner
Ecke vor, als fei etwas Lichtes. Schönes aus
dem Zimmer geschwunden. Doch nur einen
Augenblick, dann brummte er: „Weibsvolk
— eins wie 's andere —! Schön von Ange¬
sicht. — im Herzen tückisch!! Zum Heiraten
nur taugen sie was ! Aber auch nur, wenn sie
Geld haben — und starke Arme, mit denen
sie schaffen können!"

Draußen schob Helge ihr Rad vorsichtig
durch die aufgeweichte Dorfstraße, und den¬
noch spritzte das Wasser hoch hinauf an ihrem
weißen Kleide, da saß sie lieber auf und
wollte kräftig losfahren. Aber Gänse und
Enten wackelten behaglich vor ihr her. Sie
bog rechts aus. sie bog links aus — es half
nichts — schließlich fuhr sie mitten hinein.

Da schrie und spektakelte es fürchterlich,
und in wilder Flucht ging es hinüber auf
die anadere Seite . Doch da droht ihnen ein
neues Hindernis.

Edmunde sitzt an einer großen Wasserlack
und badet ihre nackten, krummen Betuchen.

Was haben Gänse und Enten sie hierbei
zu stören? Und grimmig, in wilder Heraus¬
forderung schleudert sie ihren Schuh zwischen
die geflügelte Dummheit-

D weh! Kreischend,zeternd, mit schlage,
tan Flügeln fällt die über sie her und stürzt
sie rücklings ins Wasser —

Die Pfütze war groß — hochauf spritzte das
Wasser —

Doch Edmunde versank klaglos ohne einen
Laut.

Bevor Helge abspringen und helfen konnte
war schon jemand von den Bäumen hergekom¬
men und hatte das Kind auf in seine Arme
genommen, ohne viel zu zaudern. '

Das ließ es willenlos geschehen, in das
starre Gesicht kam kein Zucken.

Bis es den Freund erkannte — da plötz¬
lich schlangen sich die patschnassen, magerer
Kintararme um Hanno Mersdaels Hals , und
ein Schluchzen brach los , ein jammervolles.

Es kam schwer und stoßweis — ach, es
kam so tief daher aus dem letzten Grunde
dieses einsamen, mißachteten Kinderherzchens

Erst streichelte er sie, aber dann schwang er
sie hoch in die Luft — „Lüttjes , lüttje kleine
Dame — Tränen? ! Was da, Tränen !! —
Wir sind polnisch Blut und heißen Edmunde
und sind stolz wie St . Hanno, unser Schutz¬
patron!"

Und er blitzte das Kind mit seinem Ein¬
glas so fröhlich an, bis ein kleines, scheues
Lächeln durch die Tränen brach.

„Aber ich — ich konnte wirklich nichts da¬
für", entschuldigte sich Helge, die nun näher
kam und ihr Rad an einen Baum lehnte.
Es war ihr beschämend, daß er so rasch dem
weinenden Kinde Schutz und Wärme geliehen.

Sie hatte Mersdael nicht gleich erkannt,
denn er hatte sich umgezogen und war nun

Schwere Feindsverlufte.
Berlin . 1. Mai . (WB.j Im Raume von

Arras unternahmen d« > Engländer am 30.
April keine größeren Angriffe. Unser wirk-
sames Benichtungsfeuer hielt die englische,
Sturmkolonnen in ihren Gräben nieder. Nur
gegen unsere Stellung bei Avion drang eine
starke feindliche Patrouille unter dem Schutz«
von Rauch und Qualm vor. Sie wurde blu¬
tig abgewiesen. Desgleichen wurde ei«
schwächlicher Versuch der Engländer nördlich
von Monchy in unsere Gräben einzudringen,
durch Gegenstoß vereitelt. Nach diesen nutz¬
losen Versuchen flaute das Feuer auf der gan¬
zen Arrasfront ab. Es bestätigt sich, daß di«
Verluste des Feindes am 28. und 29. April
außerordentlich schwer gewesen sind. Allein
in dem schmalen Abschnitt zwischen den Dör¬
fern Oppy muß nach Zählung der Toten, die
das Kampfgelände bedecken, der Verlust der
Engländer an Toten und Verwundeten die
Zahl von 20 000 übersteigen. Bei Bullecourt
machten im Laufe des Tages unsere immer
wieder vorstoßendenAufklärungspatrouillen
mehrere Gefangene. Auch gegen Abend
blieb die feindlicheArtillerietätigkeitgeringer
als in den Vortragen, um in der Nacht wie¬
der lebhafter zu werden.

Fliegertätigkeit.
Berlin , l . Mai . (WB .) Bei zunehmendem

Mond und klarer Witterung herrschte in letz¬
ter Zeit an der ganzen Westfront auch nachts
rege Fligeertätigkeit. Besonders zahlreich wa¬
ren die feindlichen Bombenangriffe in der
Nacht vom 29. zum 30. April. Unsere Gegen-
maßregeln zwangen jedoch die nächtlichen
Angreifer zu meist vorzeitiger Umkehr. Der
tatsächliche Schaden blieb überall weit hinter
der vom Feind beabsichtigten Wirkung zurück.
Deutsche Flieger griffen in der Nacht vom
29. zum 30. und wiederholt am 30. im Laufe
des Tages tan Bahnhof und die Hafenan¬
lagen von Dünkirchen an, desgleichen di«
Flugplätze an der flandrischenFront , sowie
französische Truppen- und Eeschoßlager bei
Cornicy, Elermont und Combles. Ein Ge¬
schwader belegte mit 6700 Kilo Abwurfmuni¬
tion dieBahnanlagen und dieEeschoßlager bei
Mournaen und St . Hilaire Haut Temple an.

im dunkeln, unadeligen Tuchanzug. Der gab
ihm etwas Festes und Ernstes — es war
nicht mehr St . Hanno, es war Graf Mers¬
dael. der vor ihr stand.

Und plötzlich wars ihr unerträglich, ihn
so eins mit diesem armseligen Kinde zu sehen.
Blaß und mißfarben wars, und von dem gro¬
ßen, ausdruckslosen Kopf starrte ein winziges
Zäpfchen weißblondenHaars.

„Geben Sie doch nur her", sagte sie bei¬
nahe ärgerlich und nahm ihm Edmunde ab.

Dann schnallte sie rasch von ihrem Rade
die wollene Strickjacke los und begann das
Kind damit trocken zu reiben.

Sie kniete nieder — und Edmunde stützte
sich auf Helges Schulter. Nachdenklich blickte
sie in das blonde Haar, das vor ihr auf und
nieder tanzte.

Helge rieb kräftig und anhaltend. Ein-
mal sagte .sie kurz, doch ohne aufzublicken:
„Warum Sie sich immer so herabsetzen, sich
so eins fühlen mit tan Aermsten und Nied¬
rigsten —

„Warum?! Es gibt so guten Klang —
der Dorfnarr und das Gemeindekind. Oder

meinen Sie nicht?, gleichmütig trocknete
er sich dabei die nassen Flecke an Schulter und
Aermel.
Da blickte sie auf, die Unterlippe zwischen

die weißen Zähne geklemmt, in ihren Augen
war ein feuchtes Schimmern — dann klangs
rasch und rauh: „Ich weiß nur, daß ich noch
nie so etwas Trauriges gesehen — wie Sie
mit diesem Kinde zusammen."

Und sie stand auf, schlug die Jacke um Ed¬
munde und trug sie ins nächste Haus . „Ich
bring« zum Hattmering", rief sie Mersdael
auf der Schwelle zu. „Sie mutz ins Bett und
heiße Milch haben. Der wirds gern tun —
denn ich mutz weiter fahren zur Gemeinde¬
schwester."

(Fortsetzung folgt .)
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Ein anderes bewarf den Bahnhof Epernay
mit 164 schweren Bomben . Bouvescourt und
Dezenteidy mit zusammen 132Sprengbomben.

1 Zahlreiche Brände und Explosionen bezeugten
den Erfolg des Unternehmens . Bei Arras
stellte die Luftaufklärung erneut bereitge¬
stellte englische Kavalleriemasien fest. An der
Aisne und in der Champagne überwachte ;-
die Flieger den ganzen Tag über den Der--
kehr des Feindes weit hinter seiner Front.
Ebenso wurden alle Maßnahmen und Bewc
gungen der feindlichen Infanterie dauernd
aus der Luft beobachtet und gemeldet. Drei
unserer Kampfflieger griffen eine Gruppe
von fünf französischen Ballons an , die bei
Kuyencourt ' standen. Der Angriff hatte
vollen Erfolg . Sämtliche fünf Ballons stürz¬
ten in Flammen gehüllt zur Erde . Außer¬
dem verlor der Feind im Lnftkampf 21 und
durch Flakfeuer 3 Flugzeuge . Ein weiteres
Flugzeug wurd in der Nacht, bevor es Bom¬
ben abwerfen konnte, zurLandung gezwungen•

Berlin , 1. Mai . (WB .) Gefangene Offi¬
ziere des 1. und 5. Armeekorps klagen da¬
rüber , daß an dem Angriffstage des französi¬
schen Durchbruchsversuches keine französischen
Flieger zu sehen waren , während die deut¬
schen Flieger aus einer Höhe von 200 Meiern
die französischen Angriffswellen mit Maschi¬
nengewehren beschosien. Auch Gefangene dos
2. Kolonialkorps berichteten über empfind¬
liche Verluste die sie durch Maschinengewehr¬
feuer aus der Luft erlitten hatten . Ein Ge¬
fangener berichtet von 20 Toten und Schwer¬
verwundeten an einer Stelle durch Flieger¬
feuer . Ein zweiter an einer anderen Kampf¬
front sagt aus , daß von seinem 40 Mann
starken Zuge 15 durch Maschinengewehrfeuer
aus der Lust gefallen find. Die französisch¬
englische Offensive versagte auch in der Lust.
Die deutschen Kampfgeschwader halten die
Luft über den deutschen Linien frei.

Keine deutsche Kriegsgefan¬
gene mehr in der Feuerzone.

Bern «. 1. Mai . (WB . Amtlich.) In Frank¬
reich wurden , wie bekannt , deutsche Kriegsge¬
fangene seit dem Sommer 1916 im Opera¬
tionsgebiet und zum Teil sogar in der Feuer¬
zone bei unwürdiger Unterbringung und
Behandlung zu völkerrechtswidrigen Arbeiten
gezwungen. Deutsche Protoste blieben erfolg¬
los . Daher schritt die deutsche Heeresverwal¬
tung Mitte Januar 1917 zur Vergeltung.
Mehrere tausend franzstschv Kriegsgefangene
wurden in die Feuerzone übergeführt und den
gleirf-in Bedingungen unterworfen wie die
kriegsgefangenen Deutschen hinter der fran¬
zösischen Front . Frankreich war diese Gegen¬
maßregel angedroht und dabei mitgetoitt , daß
sie in Kraft bleiben würde , bis alle deutschen
Kriegsgefangenen mindestens 30 Kilometer
hinter der Front zurückgenommen wären , wo
sie nicht mehr durch das deutsche Feuer ge¬
fährdet find. Die Gegenmaßregel hat ihren
Zweck erreicht. Die französische Regierung
hat die deutsche Forderung angenommen und
erklärt , daß die Rückführung aller deutschen
Kriegsgefangenen auf dreißig Kilometer hin¬
ter der Front am 1. Mai beendet fein werde.
Daraufhin veranlaßte die Heeresverwaltung,
daß gleichzeitig die französischen Kriegsge¬
fangenen aauf mindestens 30 Kilometer hin¬
ter der Front abtransportiert werden.

Panzerwagen mit dem
roten Krenz.

Berlin , l . Mai . (WB .) Das Versagen
der Tanks in der Arrasschlacht hat die Fran¬
zosen an der Aisne zu einem neuen Dölker-
rechtsbruch veranlaßt . Sie haben Tanks mit
dem Roten -Kreuzabzeichen versehen und als
angebliche Sanitätsautos vorgeschickt. Bei
Juvineourt , wo den Franzosen das Vor¬
dringen über den ersten Graben geglückt war,
sah die Bedienungsmannschaft einer Batterie
sechs solche Ungetüme mit den Rote -Kreuz-
abzeichen heranrollen . Rach der ersten Ver¬
blüffung erkannte die Mannschaft denBetrug.
Aus 1000 Meter Entfernung eröffnet« sie so¬
fort das Feuer gegen die Tanks . Bretts der
dritte Schuß war ein Volltreffer in den Füh¬
rertank . Schwerfällig versuchten die übrigen
umzukehren und auszuweichen, was aber

keinem gelang . Alle sechs Panzrwagen mit
dem aufgmatten Roten Kreuz liegen zerschos¬
sen vor Juvineourt.

Me letzte» Kriegiberichte.
Großes Hauptquartier , 1. Mai . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der Arras blieb die Kamftätigkeit der

Artillerie auf beiden Scarpe -Ufern wechselnd
stark.

Vorwärts unserer Kampflinien bei St.
Quentin finden täglich kleine Gefechte unse¬
rer Sicherungen mit den Vortruppen der Geg¬
ner statt . St . Quentin selbst liegt oft unter
Feuer . Gestern erhelt die Kathedrale fünf
Treffer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisne , am Aisne -Marne -Kanal

und in der Champagne zwischen Sillery und
der Suippes -Nwderung dauert die Attillette-
fchlacht mit wenigen Unterbrechungen an.
Zwischen Soissons und Reims war sie, vor
allem gegen Abend, hstig . Nachts bei Brry-
au-Bac , am Brimont und östlich von Courcy

- vorstoßende Erkundungen derFranzosen wur¬
den zurückgeschlagen.

In der Champagne steigerte sich vormi:
tags das Feuer zu stundenlanger stärkster
Wirkung.

Bald nacb Mittag setzte zwischen Prosnes
und Auberive der französische Angriff ein.
Frische Divisionen waren herangeführt , um
uns die Höhenstellungen südlich von Rauroy
und Moronvilliers zu entreißen.

Der Ansturm ist nach dem zähen Wider¬
stand unserer Truppen gescheitett. Nach har¬
tem, hin- und herwogendem Ringen sind die
dort kämpfenden badischen, sächsischen und
brandenburgischen Regimenter im vollen Be¬
sitz ihrer Stellungen . Der Feind hat schwere
Verluste erlitten.

Ein zweiter Angriff , abends südlich von
Rauroy vorbrechend, vermochte an dem Miß¬
erfolg nichts zu ändern.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.

Die Wiederherstellung
der Weltfriedens.

Gestern wurden weiundzwanzig feindliche
Flugzeuge im Lustkampf, drei durch Treffer
der Abwehrkanonen abgeschossen.

Drei unserer Kampfeinsitzer griffen eine
Gruppe von fünf französischen Fesselballonen
nordwestlich von Reims an und brachten sie
sämtlich brennend zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In mehreren Frontabschnitten fordette

das russische Artilleriefeuer unsere Gegenwir¬
kung heraus.

Mazedonische Front.
Im Cerna -Bogen und westlich des Vardar

hat in den letzten Tagen lebhafteres Feuer
angehalten.

Der Erste Generalquarttermeister .'
Ludendorff.

Berlin , 1. Mai , abends . (WB . Amtlich.)
Bei Arras , an der Aisne und in der Cham¬
pagne für uns günstiger Artilleriekampf.

Bei Lens , Monchy und Fontains (Artois ) ,
sowie bei Eerny (Aisne ) fcheitetten englische
und französische Teilangriffe.

Vom Osten nichts Neues.

Wien, l . Mai . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbatt:

Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine
Ereignisse von Bedeutung.
Der Stellvettr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.
Ereignisse zur See.

Am 29. April abends belegte eines unserer
Flugzeuggeschwader das Barackenlager und
andere militärische Objekte von Villa Vicon-
tina mit gutem- Erfolg mit Bomben und be¬
obachtete mehrere Brände . Alle Flieger sind
zurückgekehrt. Ein darauf folgender Angriff
zweier feindlicher Flugzeuge auf Orte bei
Triest hatte keinen Erfolg.

Flottenkommando.
-X-

3er
U-Bootsorgen *n England.

Bern . 1. Mai . (WB .) Lord Beresford
richtete im Oberhause an die Admiralität
mehrere Anftagen über die Tauchbootgefahr.
Er erklärte , die letzte Wochenliste der Schiffs¬
versenkungen sei erschreckend, und doch betreffe
die Statistik nur britische Schiffe, Obwohl
in Wirklichkeit jetzt neutrale Schiffe unser
Land ernähren ." Selbst wennn es gelänge,
den Ozean morgen von den Tauchbooten zu
säubern , würde der Schiffsraummangel nicht
beseitigt werden. Er sähe nicht, wie Amerika
England in den nächsten Maaten zu helfen
vermöchte. Daher müsse der Schiffbau allen
anderen Maßnahmen vorangestellt werden.
Von der Regierung -erwiderte Lytten , der
Bau von Einheitshandlsschiffen mache befrie¬
digend Fortschritte ; einige würden im Juli
fertiggestellt werden.

London, 1. Mai . (WB .) Dre „Tiines"
schreibt, daß der Premierminister den ganzen
Montag auf der Admiralität zugebracht hat.
Es verlautet , daß er sich über die U-Bootg-e-
fahr an Ott und Stelle gründlich unterrich¬
tete , die gegen die U-Boote getroffenen Maß¬
regeln studierte und mit den in Betracht kom¬
menden Beamten der Admiralität darüber
verhandelt.

Stockholm, 30. April . (WB .) „Dagens
Nyheter " erinnert in einem Leittrtikel daran,
daß bei der letzten nordischen Ministerkonfe-
rcnz in Kristiania die Verabredung getroffen
wurde , die drei nordischen Regierungen soll¬
ten erwägen , welche Schritte möglicherweise
zu tun seien, um die Wiederherstellung des
Weltfriedens zu fördern . Die Blätter fragen,
ob jetzt nicht der rechte Augenblick gekommen
sei, wo die Minister der drei Länder in Stock¬
holm wieder eine Zusammenkunft abhalten
könnten.

-X-

Kurze politische Mitteilungen.
Bei der gestrigen Ersatzwahl zum Reiche

tage im Wahlkreise Mecklenburg Strelitz
wurde der RektorStubmann (Ntl .) mit 349t
Stimmen gewählt . Ungültig waren 452
Stimmen.

Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus
dem Haag : Ein englischer Bomben¬
angriff  auf das holländische- Städtchen
Z i « r i ksee  hat nach einer vorläufigen
Schätzung «inen Schaden von mindestens hun¬
derttausend Gulden angerichtet . Etwa hun¬
dert Häuser wurden beschädigt.

Innenpolitik.
Preußischer Landtag.

Berlin,  2 . Mai . D«s »dgeord-
netenhous nahm gestern da» Woh-
««ngsgesetz in S. Lesung an, desgleichen
die Vorlage über die ftaatttch, Verbürgung
2. Hypothek und »erschiedene Entschließungen
und Anträge w«rse» erledigt . Namens der
Negierung erklärte Minister v. Breitenbach,
daß di« Beratung des Ardeikommtsgesetzes
bi« zur nächsten Session ausgesetzt werden
soll.

Heute 3 . Lesung de» Wohnungsgesetzes.
Kleine Vorlagen und Anträge.

n| Stadtnachrichten. |j""l|

tnt
Der Marinesachverständige Hurd schreibt
„Daily Telegraph " : Aus der letzten Ver- I

öffentlichung der Admiralität geht hervor , !
daß der Feind in einer einzigen Woche 55
britische Schiffe vrrsentt hat . Diese- Tatsache
lenke die Aufmerksamkeit in der nachdrück¬
lichsten Weise auf das Kriogsproblem.

* Die Verrohung der Zugend. Vor einigen
Tagen berichteten wir , daß mitten auf der
Louisenstraße am hellichten Tage ein Jungo
ron andern überfallen und erst losgelassen
wurde , als fern Mantel verschiedentlich zer¬
schnitten war . Gestern brachten wir den Not¬
schrei des Gas- und Wasserwerks : Schutz den
Laternen . Heute erhalten wir eine ganze
Reihe von Klagen übr unglaubliche Laus-
bübereisn , Zeichen einer geradezu unheim¬
lichen Verrohung derJugend , größtenteils der
noch schulpflichtigen oder knapp der Schule
entwachsenen. Hinter der Villa Elurs , auf
Eonzenheimer Gebiet , wurde vorgestern von
jungen Flegeln «in Waldbrand  entfach,
der durch das Hinzukommen einiger Leute
glücklicherweise bald glöscht werden konnte-.
Etwa H Morgen Landes ist angebrannt.
Am selben Tage wurde — wahrscheinlich von
den gleichen 8—10 Gutedeln — eine ältere
Dame angegriffen und schmählich verprügelt.
Eine andere Dame, die mit ihren Kindern
spazieren ging, hatte auf dem Weberpfade
dasselbe Schicksal. Gestohlen wird von den
Lausbuben alles , was nicht niet - und nagel¬
fest ist. — Wohin soll das führen ? Die Va¬
terhand fehlt , die Mutter ist auf Arbeit
oder aber , und das ist das Traurige , sie hat
nicht die nötige Macht über die Kinder . Es
muß ganz energisch Abhilfe verlangt werden.
Wie , das bedarf an der zuständigen Stelle ge¬
nauer Erwägungen . Es ist nicht jedem ge¬
geben, sich auf der Straße selbst zu hel¬
fen,  obgleich es das Allerrichtigste wäre . Die
Damen sollten sich nicht genieren , einen tüch¬
tigen Stock zu tragen und ihn kräfttg zu be¬
nutzen, wenn und wo es nötig ist. Das ist
ein Mittel , das erfahrungsgemäß am besten
zieht. Die beiden Jungen , die vorige Woche
in der Ferdinandstraße zwei Damen belästig¬
ten und von denen der eine von -einem nach¬
kommenden Herrn eine Ohrfeige bekam, daß
er im großen Vogen zur Seite flöh, sind wohl
ebenso von ihren Fleg-Äeten geheilt wie der,
welcher auf der Louisenstraße eine Frau nicht
in Ruhe ließ und dafür von deren Mann in
sein Haus geholt und ordentlich verbleut
wurde . — Zum andern aber meinen wir,
dürft die Polizei in keinem Falle,
wo sie die Uebcltäter kennt, Nachsicht üben.
Die Zerstörer der Laternenscheiben, bezw.
ihre Eltern , müssen den Schaden Ersetzen. Die
Mütter und die kaum der Schule Entwach¬
senen verdienen heute alle Geld, und sie sol¬
len erfahren , daß keine Missetat ungesühnt
bleiben darf . Man könnte auch nach dem
Dorbild anderer Städte , Leute aus der Bür¬
gerschaft mit teilweiser polizeilicher Gewalt
-ausstatten . Sie erhalten eine entsprechende
Auswciskarte und mit ihr das Recht einzu¬
schreiten wo sie Unrecht sehen. Vielleicht kann
man auch dazu übergehen, die Schuljugend
nach der Unterrichtszeit im Schulhofe zu be¬
halten , bis es Zeit zum Abendessen und
Schlafengehen ist. damit dis Sttaße vor ihr
sicher ist. Bei dem wenigen Personal , üb.

das unsere Polizei verfügt , muß man
trachten , ihr die heute größere Arbeit,
je war , abzunehmen, so gut es geht,'
sollte nichts unversucht bleiben . Das
verbot für Jugendliche z. B . ist ft
illussorifch. Jungens von 9 und 10
wissen daß im Hardtwald nicht den
Tag Polizisten sein können und sie
lustig und frech drauf los . Daher auch!
mutlich die beiden Waldbrände in letzteri
Es ist Zeit , daß Abhilfe kommt.

* Bom Kurhaus Bei M
Wetter finden von morgen «b die
i« Kur g arten  statt.

y Gchöffengerichtssitzun « o«n
Vorsitz : Amtsgerichtsrat Nasse:
treter der Etnatsanwaltschaft : Amts«..
Winter ) Eerichtsschreiber: Gericht,sei.
Schüler ; « chösfen: Direktor Aßmann
Privntier Leopold Fischer von hier.

Sin Fabrik-Vorarbeiter v«n Öb«,
klagt gegen ein« dortige Ehefrau wegen
Nachrede. Die Beklagte behauptet in !,
rung berechtigter Interessen gehandelt

| Rach richterlicher Belehrung gehen die ;
teien einen Vergleich dahingehend ein
die Beklagte die Absicht einer Beleidig
verneint. Dt, gerichtlichen Kosten w«
geteilt . — Acht Fnbriknrbeiter von 0
siebten erheden Einspruch gegen einen «t
zettel von je 10 M, weil sie die Fon
dungsschule in Oberurfel nicht besuchten.
Eltern von dreien ziehen den EinspruchJ
rück, gegen die übrige« mußte verha,
«erde« und ergeht Urteil auf je 5
Eelpstrafe bezw. 1 Tag Haft.

* Gefährdete Geldhamster . Me,
lautet , solle« Erwägungen darüber im l
sein, die sowieso aut dem Verkehr ver
denen Silber , und Nickelmünzen mir kuq
Frist ganz außer Kurs zu setzen, d. h.
die Gültigkeit als Münzen zu nehmen. !
schen Gelbhamster ihre Münzschätze nicht
bald ein, so bleibt ihnen nur der Me
wett . Die Regierung würde durch
eingetauschten Münzen bas Metall ge»
um große Mengen anderer, neuer
für den Verkehr prägen zu lassen.

— Der viehhandelsverbair¬
den Regierrmchsbczirk Wiesbaden
in seiner letzten Vorstandrsttzungbesä
di« Provision brr Händlor beim Ankauf]
zu Schlachtzweck,« - bestimmten Kälber
5 Prozent auf 4 Prozent und die
von 2'/, Prozent auf 2 Prozent herä
setzen. Die P »o»ißonen der Händler
trag, , nunmehr ab 1. Mat 1917 für El
vieh 2 Prozent, für Kälber 4 Prozent
Schafe 2 Prozent und für Schweine
Prozent.

= Zum Postvertrieb au» Deutsch!;
nach dem Generalgouvernement Wa'
sind fortan widerruflich all« Tageszeitms
in deutscher oder fremder Sprach«, ale 3<
schriften in deutscher Sprache sowie eine!
schrankte Auswahl vo« fremdsprachtgenZt
schriften »«gelassen worden
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— Genügende Pflanzkattoffel « für
Frühjahrsbestellung . Wie uns berichtet
hat der Ausschuß für Pflanzkattofseln
Präsidenten des Kriegsernährungsamtes
Bitte gerichtet, daß den Landwirt «»'
Pflanzkartoffeln , welche für die vorj
Anbaufläche unter Zugrundelegung
Auspflanzungsmenge von 20 Dz. für den
tar erforderlich sind, nicht weggeno;
werden.

Es muß dringend vor einer allge;
Saatnorm gewarnt werden . Wir dürfen
ter keinen Umständen wieder eine so
Kartoffelernte wie die des letzten
haben.

Ein unerläßliche Bedingung erscheint*
hiernach zu sein, daß dem Landwirts
seinem Ermessen die genügende Karton'
aussaatmenge belassen wird.

Im Interesse der zukünftigen Ernäh^
des Volkes muß von jeder kurzsichtigenW
nähme einer Ausfaatbefchränkung entfchi^
Abstand geommen werden.

Es liegt klar auf der Hand , daß der 2*1
wirk im eigensten Interesse nicht mehr ^
toffeln auslegen wird , als ihm unbediM
eine ordnungsmäßige Bestellung »der '
senden Sorte erforderlich -erscheint,
nötige Aussaatmenge würde nur aus
seines eigenen Geldbeutels gehen.

— Die Fahrpreisherabsetzung auf
senbahnen für Feldbestellarbeiter . Zur
derung der diesjährigen Frühjahrsbest
ist vom Ministerium der öffentlichen Ar
und dem Reichsamt der Reichseifen-ba-
angeordnet worden . daßArbeitern , denen
auswärtige landwirtschaftliche Arbeit"
vermittelt worden- ist, in der Zeit bis
Mai d. I . auf den preußischen und ho
Staatseisenbahnen und denReichseise
in Elsaß-Lothringen zur einmaligen
nach der Arbeitsstelle, und zurück die
derung zu den halben Preisen in der 4*
g-enklasse zusteht.

Die Fahrkarten zum halben
werden an der Fahrkattenausgabe gegen
läge eines Ausweises verabfolgt , -
Ausstellung nur die dem Verbände De»
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kM.^-iisnachweise angehörigen öffentliche,:
^ aemeinnützigcn Arbeitsnachweise , sowie
Arbeitsnachweiseder Landwirtschaftskanr-

'^ und der deutschen Arbeiter-Zentrale in
*rlin berechtigt sind.

oK dieser Verfügung sei für dxe Ausweise
kJ*  bemerkt, daß zur Erlangung der Fahr-
. Eisermäßigung bei den schriftlichen Nach-

^Hen vorgeschrieben ist , die Worte „Znm
gwecke der Arbeitsvermittlung" in ..für

«ädbestell arbeite:" abzuändern. Für die
Ain- und Rückreise ist je ein besonderer Aus¬
weis auszufertigen.

__ Die Bedeutung des öffentlichen Wet¬
terdienstes für die Lebensmittelerzeugung.
Cfa einem Runderlaß vom 11. April d. I.
toetft der preußische Landwirtschaftsminister

r ben großen Nutzen des öffentlichen Wet¬
terdienstes für die Landwirtschaft hin. Der
Wetterdienst und der öffentliche Aushang der
Wetterkarten der in der Kriegszeit an Bedeu-
tune gewann , hat sich auch im letzten Kriegs-
jchie wiederum bewährt. Diese Tatsache wird
«m so höher angeschlagen, als die Wetter¬
dienstleiter unter sehr erschwerten Umständen
«arbeitet haben und es sich gezeigt hat, daß
eine trefflichere und erschöpfende Wettervor-
bcrsage das ihre dazu beiträgt , eine schwere
Kecinträchtigung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung zu vermeiden. Eine rechtzeitige Füh¬
lungnahme derjenigen Reichs- und Kommu-
nalstellen, denen die Heereslieferung und die
Versorgung des Volkes mit Lebensmitteln
obliegt, kann mit dem öffentlichen Wetter¬
dienst manchen Verlust verbeugen . Auch die
steigende Bewertung des Wetterdienstes zur
Schlichtung oder Entscheidung von Rechts¬
streitigkeiten, namentlich auch in der Lebens-

mittelfrage , muß anerkannt werden . In
Anbetracht der Wichtigkeit all dieser Aufga¬
ben des öffentlichen Wetterdienstes wird ge¬
genwärtig erwogen, wie dis Wetterdienst¬
stellen rascher und in größerem Umfange als
bisher mit wertvolleren meteorologischen Un¬
terlagen für die Wettervorhersage zu versor¬
gen seien und das Bild der Wetterkarte zu
größerer Lesbarkeit für den Laien weiter
vervollkommnet werden könnte . Die Deutsche
Eeewarte wird über diese Frage den Wetter¬
dienstlitern Näheres Mitteilen , sobald die

Verhandlungen abgeschlosien sind .Der wieder¬
holt geäußerten Anregung, die telegraphische

Wettervorhersage durch die Schulkinder auf
dem Lande verbreiten zu lasten , könnte sei¬
tens der Landlehrer entsprochen werden,
wenn der von dem Landwirtschaftsminister

früher wiederholt angeregte Sammelbezug
der SBetteifarten für die Schulen durch die
Kreiskommunalverbände größere Fortschritte
machen würde . Es müßte Wert darauf gelegt
werden , die Schüler auf dem Lande nament¬
lich auch während des Krieges in der Uebung
des Kartenlesens zu erhalten.

* Hie Erweiterung der Gerstenan-
daufliiche — eine verfehlte Spekula¬
tion . Au» vielen Gegenden kommt die
Nachricht , daß Landwirt « ihre Eerstenanbau-
flicke ohne zwingenden Grund auf Kosten
anderer Früchte erweitern und daß auch
Landwirte zu« Gerstenanbau übergehen
wollen , di « bisher überhaupt keine Gerste
angetzaut hatten . Dari » liegt , soweit für
Gerste weniger geeignete Böden in Frage
kommen , eine Gefahr für unser « künftig»
volksernährung . E » wird nochmal » darauf
hingewtesen , daß die Gerste hinsichtlich de»
Preise » und der Nbliefe,ung,pfltcht ihr , de-
vorzngte Stellung , »r dem Hafer im nenen
Wirtschaft,j »hre nicht behalte « wird.

— Nadelrundholz Mit deml . Mai
1917 ist eine Bekanntmachung Nr . H . 1.
1856/8 . 17 . K . R . « .', betreffend Bestands,
erhedung von Radelrundholz , in Kraft ge¬
treten . Durch diese Bekanntmachung melde»
alle Vorräte an gefälltem Radelrundholz
mit einer Zopfstärke von 10 cm . aufwärts
etner Meldepflicht unterworfen . Zur Mel.
bung verpflichtet sind Waldeigentüme , und
Waldnutzungtzberechttgto , feweit sie im Be¬
sitz von Holz find , da » noch nicht an einen
Dritten überwiesen ist , ferner Sägemerk »,
befitzer , Hol,Händler und sonstige Persoaen
bezüglich de» Holze », das ihnen gehört oder
von ihnen erstanden und ihnen bereit»
überwiesen ist , gleichgültig , w « er lagert
Personen , deren Gesamtvorrat an melde,
pflichtigen Gegenstände nicht mehr als bO
Festmeter beträgt , sind von der « eld, »flicht
befreit . Die Meldung , für die der »ei
Beginn des 1 . « ai 1917 »arhandene Be.
stand an meldepflichtigen » egenstände » maß.
gebend ist . hat in bef - nder » ver, «schrie,
bener Weise bis zum 15 . Mai 1917 an di,
Holz -Meldestele der Kriegs . Rohsteff . Ibtei.
lung de» Königlich Preußischen Kriegsmtni.
steriams , Berlin EW ., 11 . Königsgrätzer
Stratze 100a . zu erfolgen , w, auch die amt.
lichen Meldeschein , nach Maßgabe der Be
kunntmochung anzufordern sind An die
gleiche Stelle find alle die Bekanntmachung
betreffenden Anfragen und Anträge zu richten

Dom Tage.
ai . S « den  i . T . Eine Prämie van 200

Mark gewährt die Gemeindevertretung jedem
Einwohner , der sich bis zum 80 . Iunt von
auswärts eine Milchkuh angeschafft hat . 100
Mark werden die Belohnungen fein für ein
Tier , bas nach dem 1. Juli angeschafft
wurde.

dt Mainz.  Im Alter von 74 Jahren
ist am Herzschlag der Kommerzienrat Martin
Meritz Mayer , der Inhaber der Malzfabrik
M . M . Mayer , Beigeerdneter der Stadt
Mainz , gestorben.

c Wiesbaden.  Wie bereits i» an.
deren Städten , sell auch hier um de«
Mangel mit Kleingeld zu begegnen , städt.
Kleingeld ausgrgeben « erden . E « fasten
100000 Fünfzigpfennig . und 400 000 Zehn¬
pfennigscheine zur Ausgabe gelangen.

r Lang . Göns.  De « Landwirt
Martin Reusch von hier wurde » van der
bestellten Nachschaukommisston Aber 17 Säcke
mit Roggen , Hafer und Weizen gefüllt , dt«
er aus einem al » Mistwagen markierten
Wagen auf dem Felde versteckt hatte , abge¬
nommen.

er . Au » K u r h e s s e n . Durch Boh¬
rungen wurde bei Ztmmer »r «de ein Braun,
kohlenlager festgestellt.

Ir. von der Bergstraße.  Aus den
Kleider » de» » eistlichen , die in der Sakristei
hingen , entwendete der Kirchendiener der
ev. Gemeind « in Frtedrichsfeld die Echlüffel
zum Pfarrhau « und Schreibtisch « nd stahl
darau » de» Betrag »an 1000 M.

tz. Aus der Pfalz.  In einem greßen
Kahlenlagerfchnppen , den der Verkehraverein
in Ludwigshafen zum Kohlenlagern für
feine Mitglieder gemietet hatte , wurde eine
groß « Geheimschlachterei entdeckt . Bi » jetz
wurden 4 Ochsen und 30 Schweine ge,
schlachtet und ausgehaurn.

wb. Köln.  Montag nachmittag hat sich
durch die Unvorstchtigkeit einer Arbeiterin
in der Sprengkapfelfadrik Troisdorf ein«
schwere Explosion ereignet . 30 Arbeiterinnen
find tödlich verunglückt . Der Betrieb erleidet
kein « Störung.

Verwendet

«U<Briofen, Kartsn usw.

Vermischtes
Bibel und Reklamierte.

Schon die Bibel enthält Bestimmungen,
nach denen in der alttestamentarischen Zeit
die Befreiung vom Kriegsdienste geregelt
wurde . Im 20. Kapitel des fünften Buches
Moses finden sich darüber folgende Angaben:

„Vers 5 : „Aber die Amtleute sollen mit
dem Volk reden und sagen : Welcher ein neu
Haus gebaut hat und hat es noch nicht einge-
weihet , der gehe hin und bleibe in seinem
Hause , auf daß er nicht sterbe im Krieg ; und
ein andrer weihe es ein.

Vers 6 : Welcher ».inen Weinberg gepflanzt
hat und ihn noch nicht bestellt , der gehe
hin und bleibe daheim , daß er nicht im Kriege
sterbe , und ein anderer bestelle ihn.

Vers 7 : Welcher sisich einem Weibe verlobt
hat und sie noch nicht heimgeholet , der gehe
hin und bleibe daheim , daß er nicht im Kriege
sterbe , und ein anderer hole sie heim ."

Die letzte und interessanteste Bestimmung
für die Rückstellung enthüll aber Vers 8 des
besagten Kapitels . Er heißt : „Außerdem aber
sollen die Vorsteher noch hinzufügen und zu
dem Volke sprechen: „So aber einer unter
Euch furchtsamen und zagen Herzens ist , so
gehe er und kehre zurück in seinHaus .daß nicht
das Hrz frner Brüder verzagt werde , wie
fein eigenes Herz ."

Kirhaui Bad Homburg,
Donnerstag, 3. Mai.

Nachmittags von 4—6 Uhr.
1. Frühlings -Einzug. Marsch Blom
2. Ouvertüre z. Op Die

beiden Husaren Doppler
3. Elfentraum . Gavotte Heller
4. Fantasie a. d. Op. Der

Maskenball Verdi
5. Tanzen möcht ich, Walzer

aus Czardasfürstin Kalman
I . Der Frühling Luigini
7. Hochzaitszug auf Trold-

hangen Grieg

Abeads : Theater.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.
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Kurhaustheater Bad Hamburg.
Direkt, »II : Adalbert Stnsstn»

Donnerstai , den 8 . Mai 1917

abends 7 ' !, Uhr

AuFer Abnnnement

Her Hochtourist
Schwank in 3 Akten von Eurt Kraetz und Max Real

Leiter der Aufführung : Alfred Lux.
.Personen: 1671

Friedrich Wilhelm Myliur, Direkter einer
f.  Aktiengesellschaft

Johanna, seine Freu
1 °« ihre Töchter ;
August Merten», Schwager von Mylius .
»r . Carl Mertens, fein Sohn
von Stuckwitz . . . .
Ken» Ltndenkurg. Schriftsteller
Dr Würmchen, Redakteur .

.Der alte Raivtholer . . . .
Lepp, fein Sehn . . . .
Regerl, frier Pflegetochter .

' Hirteebnb
Amanda Duma . . . .
Der Photograph . . . .
Benedict, Diener . . . .
Minna, Dienstmädchen

1. und 3. Akt in Beilin . 2 . Akt im Gebirge.

Pausen nach jedem Akt.

Preise der Plätze : DewöhnUchi Eintrittspreise

Militär Ermäßigung.
Doroerkees«es dr» Karbür»

Eaffcnvffnunst 7 Uhr . Anfeng pünktlich 7 ' /, Uhr . Ende 10 Uhr.

Alfred Lux
Alide vallin
Emmy MichalsKi
Frieda Renne
Wilhelm Panta
Fredy Karsten
Max Gerhard
Franz Oehmig
Max verdarb
Martin Wteberg
Alwi » Helgon
Helma Krähe
Mory Vaumbach
Elif Haas
Adolf Gastel
Martin Haar
Wally Grämlich

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höh«

*»>«»>, » » Mr. 44 II NIsnnlnBstrnnsn Br . 5
Poitwheckkonto Ir. ISIS! Frankfurt> 1.

SnscblftistHnOnnu Wscbaatagna von1—12 Uhr

Einlagen Mark 4,570,000
Sicherheitsfonds Mark 791,000

= = mündelsioher angelegt . =====
^i °**n das 8ich»rh«itsfonds sind aait Bestehen d«r Kassa zu

«n u. öffentlichan Zwecken M621,800.—ausgezahlt worden

werden flott | ainicr t
Zutaten verwendet.

Große Auswahl in

Hüten , Blumen , Federn

Elisabeth Pagurc.
Höheßtratzn 9 , pari . (1342

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu 0riginalprei8en. 2738
mit Rohlmundstück

100 Zig. Kleinverk.1.« Pffl. 1.69
lOO „ 3 . 2.50
fOO m „ 4,2 . 3.20
,00 M 6,2 4.50

Versand nur gegen Nachnahme von
300 Stück an.

Unter 300 Stek werden nicht abgegeben.

"̂ «‘Zigarettenfabrik
G. m. b. H.

Köln,  EhrenstraBe 34.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör , Gas und Waffer an
ruhige Leute zu vermieten.
808a ) Louisenstraße 43.

Schöne (1263a
4 Zimmerwohnung

im Seitenbau mit allem Zubehör
zu vermieten.

Louisenstraße 24.

1 ohnung
5 Zimmer , Küche, 2 Mansarden,
Balkon , Zentralheizung elektr. Licht
und Gartenbenutzung sofort oder
später zu vermieten . Auch möbliert.
615a Kisseleffstraße 3.

Steinez-Iimmer-
Wohmmg im hinterball
an ruhige Lente zu vermieten.

Karl Bender
1645a Louisenstraße 6.

Schön , großes , möbliertes

Landgräflich Hess, concess.

Homburg vor der

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Coirehten und
provisionsfreien Scheekreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
' Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv: Schliessfächern in ues feuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Neahaitan in
Damen - und Kinderhüten

Blumen , Federn und Bindern
(Aunh Umnrbeiten)

Kirdorfferstrasse 43.

2 oder3 Zimmer
mit Küche und allem Zubehör zu.
sammen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein großes , Helles Zimmer,
möbliert oder unmödliert abzugeben.
218a Näheres Obergasse 18.

128a Gchöne

3 Zi««er»-H»n»g
mit große « Balkon , Gas , elektr.
Licht »nd alle« Zubehör Elisa-
krthenstraße 44 . II . sofort preiaiv.
z» »ei « itten . Näheres im I . St.



3lt, 102 „Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.

Landgräflich Hessische concession. Landesbank
Bad Homburg vor der Höhe.

Bilanz per 31 . Dezember 1916.

AKTIVA
JL

PASSIVA
JL

An Kassa - Konto i Per Aktien -Kapital - Kontoi
Bestand . . . . . 277526 80 2000 Aktien

ä 250 Guld . n X  857 142.85
„ Weohielkonto e 1000 Aktien

Beatand . . . . . 443 561 67 ä 1000 Mark „ 1000 000 — 1857142 85

, Effekten - Konto i „ Reservefonds - Konto i
2000 «urückgekaufte Bestand . . . . . . 154672 06
eigene Aktien al pari
ohne Zini . JL  857142j85 „ Spezial - Reservefonds - Konto i
Diveree Effekten „ 747 611 .10 1604753 95 Bestand . . . . . . 170000 —

„ Konto -Kori - ent - Konto i „ Talonsteuer - Reserve ■
Guthaben bei Banken Bestand . . . . . . fl 000 —

und Bankiers . Jh.  2 785011 .73 „ Dividenden - Konfto . . . . 140 _
Diverse Debitoren „ 5 963167 .23 8748178 96

Depositen - Konto i
„ Aval - Konto . . . . . 89896 — auf Kündigung angelegt 5722938 78

» Immobilien - Konto . . . . 100000 — „ Scheck -Konto:

„ Kupons - Konto, Depositen in laufende Rechnung . 1312475 49

Bestand . . . . . . 19313 58 „ Konto - Korrent - Konto ■
Diverse Kreditoren . . . . 1819858 80

Aval - Konto . . . . . 89896 —

* Gewinn - nnd Verlust - Konto a
N. tto -Gewinn . . . . . 150106 98

U283230 96 11283230 9V

Soli Gewinn - und Verl« ist -Kiint o per 31 . Dezember 11916. Hab en

JL § JL

An Depositen Zinsen -Kontoi Per Saldo - Vortrag 51232 06
für beiahlte Zinsen . . . . 191432 61 Wechsel -Konto:

„ Steuer -Kontoi Ueberschuse . . . . . 39075 42
bezahlte Steuern . . . . 11177 44 Zinsen - Konto ■

„ Unkosten - Konto i desgleichen . . . . . 289200 29
Gehalte , Speaen eto. 83150 74 Effecten Konto:

„ Gewinn . 150106 98 deegleichen . 15510 12

. Provisions -Konto:
desgleichen . . . . . 35691 17

„ Kupons - Konto:
desgleichen . . . . . 5158 71

435867 77 435867 77

Die Dividende für 1916 gelangt gegen den Dividendenschein No . 17 sofort zur Auszahlung.

Der Vorstand.
Herr Director Harry Erlanger ist ans dem Aufsichtsrate ausgetreten.

Neugewählt : Herr Directo * Henry Aschaffenburg.

Städtischer

murffoerhauf.
Am Donnerstag , den 3. Mat b«. I »., vormittags von

8 bis halb 1 Uhr und nachmittags von halb 3 bis 6 Uhr wird in
dem Rathmsladen und im Naihaushofr Leber » und Blutwurst
zum Preise von Mark für das Pfund und Fleischrvurst zum
Preise von Mark 4 .— für da» Pfund in Mengen von 50 Gramm
für den Aopf der Bevölkerung ausgegeben und zwar für Einwohner
mit dem Anfangsbuchstaben L — g.

Die Abgabe erfolgt in folgender Reihenfolge:
für Einwohner mit dem Anfangsbuchstaben L — S vormittags
für Einwohner mit dem Anfangsbuchstaben Sch — g nachmittags

Die städtische Verkaufsstelle Rathausladen ist an dem genannten
Tage für jed,n anderen Verkauf geschloffen.

Bad Homburg v . d . H., den 2. Mai 1917.
Der Magistrat

(1684 ) Lebensmittelversorgung.

_ 2 Mai  1

Kleine Kistj
i « jeder « nzUNka^

Frof Lüdkl
Papiergrosthandlun,!

143 Louisenstrahe]|
§ • • • • • • • {

Jünger ^Na,
mit 4 jähriger » Krstlsti^

sucht passende Stelle
Zu erfragen in der Geschäft,si
diese- Blattes unter 167b.  |

®« riutlnhes ftg
sucht Stellung in »esser-m fto
als Stütze . Eintritt auf 15 d
Angebote an die Geschäft,«
dieses Blsttes unter H . R.

Knfrktk Stntätq pjj
mit Mehrjähriger « ürotütigkeit f^
paffenden Posten per 15. Mij
1. Juni Gest . Anft . an die
fch Sftsstelle des Blattes u 8 lg

Wehme btiiftijt
iilfsatbritfmiu
auf danernde  Beschäftig»

— sucht
Holzwollesabrik „Taumi

Ober,rs »l.

Kriir«
oder Ut »nat «fr « u gesucht.

Staudt » Louisenstraße 75

Wohnung
mit Zentralheizung

4 bis 5 Zimmer , Bad , Mansarde
rc. per sofort zu vermietenf Ebenso
einzelnesZtmmer mit Heizung dif.

L . Lepper , Löw -nq. fse 7

mit Kutsr ZebulbildunZ b€
steigender Vergutun;
gesucht.

Taunusb. tt'Oruck. rii

Wagnerholz,
Eichenabschnitl!
ufw. und

1 Flaschenzug
sofort  zu verstaust^ »oi

L. L. Meyer
Köppern . j

18

Bekanntmachung.
Für Angabe derjenigen , die in der letzten Zeit wieder¬

holt Laternen beschädigten und die Scheiben zertrümmerten,
zahlen wir hohe Belohnungen . 1654

KIM. Gas- und Masser-Merlre.

Dr . Bouvier
verreist vom 3 . Mai bis 17 . Mai.

13l

ZiegemnutterlaiB
3 Wochen, zu verkaufen.

kkerdinandsanlsg « 4*.

Kinderwage n
fast neu zu verkaufen C1®

Saaiburgstraste 4?

Der früher

IDtiridiTitit Jdtft iwt
im Heucheiheimer Hohlierd ^
martung Homburg 16  ar . "asi
ist auf» N ue fof zu verpacht ^ leui
flektanten wollen sich an den \
vollmächtiglen D . Gin »b«rL
in Frankfurt a. M . Frieds stz
Anlage Nr 5 « enden.

1 oder 2 Zimmerwohnung
mit Küche für alleinstehende Per.
ion gejucht.
Off tim unter W . 1502 an die
© fchäftsftelle d». Bl.

Größe-
heizbares Zimmer1

unmöbliert an ruhige Person 'M
. .. M. vMii . tii .. lfe eJahr zu vermieten.

Kaiser Friedrich.Promenade 2!
sich

Kleine2 Limine wobn)«
zu vermieten. Löwengosse W ten>
u Ditiiabeiwerstrab ^D ^ n1

Arranlwolttlch fuc bte GchnstirUung: Fnevirly Nacym»>u»; >ur den nnzctK. alrit : peinlich Schuor; Druck und W»rtug « chuot'v « uchdruckerri Wuo Hvmvui, o. ». Höye.

wmm
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